
Giftige Gase befürchtet
Der Sirenenalarm in Flums erreichte 
auch Liechtenstein. Grund war der
Brand bei der Flumroc AG. 3

Neustart für Alt-Regierungschef
Nach seiner Auszeit gründete Daniel 
Risch nun eine Firma für Leadership 
und Digitalisierung. 5
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Sapperlot 
Eine Schrecksekunde. Donnerstag-
nacht, kurz vor Mitternacht. Ich putze 
mir gerade die Zähne, halb müde, halb 
gedankenverloren – da ertönt plötzlich
der allgemeine Alarm. Dieses alles 
durchdringende Sirenengeheul kann-
te ich bislang nur von angekündigten 
Tests. Nur: Um diese Uhrzeit konnte
es ein solcher wohl kaum mehr sein. 
Für einen Moment hielt ich inne und 
Unsicherheit machte sich für kurze 
Zeit breit. Zugegeben, es war ein 
etwas unheimlicher Moment der Rat -
losigkeit. Doch wer in einem Medien-
unternehmen arbeitet, bleibt meist 
nicht lange im Dunkeln, weil immer 
jemand aus der Redaktion von den 
Neuigkeiten Wind bekommt. Kaum 
hatte ich also mein Handy zur Hand, 
war auch schon klar, was passiert war: 
die 1500-Grad-Schmelze bei der 
Flumroc, die sich durch mehrere 
Stockwerke gefressen hatte und für
dichte Rauchschwaden sorgte.
So wach war ich beim Zähneputzen 
wirklich schon lange nicht mehr.

Julia Kaufmann 

071 411 07 30
info@linde-sommeri.ch

Mo & Di Ruhetag

Ersten Sonntag imMonat Brunch

METZGETE

Donnerstag, 16.10.
Freitag, 17.10.
Samstag, 18.10.
11.30 – 13.00 Uhr
18.00 – 20.30 Uhr

Sonntag, 19.10.
11.30 – 16.00 Uhr

Casinobranche: Nächste 
Monate werden entscheidend 
Die Regierung will das Geldspielgesetz anpassen. Die Casinos hoffen auf ein Entgegenkommen bei der Abgabe. 

Daniela Fritz 

Die Branche ist spürbar nervös. Seit 
dem Austausch der Sperrlisten mit der 
Schweiz ist die Situation für Casinos 
mehr als herausfordernd und die Um-
satzeinbussen sind drastisch. Der Brut-
tospielertrag (BSE) sank im ersten 
Halbjahr um durchschnittlich 58 Pro-
zent. Liechtensteins älteste Spielbank, 
das Casino Admiral in Ruggell, hat nach 
einem BSE-Einbruch von 63 Prozent 
die Konsequenz gezogen und seine 
Pforten Ende September für immer ge-
schlossen. Daran ändern auch die kürz-
lich erfolgten Lockerungen der Spiel-
bankenverordnung und die geplante 
Revision des Geldspielgesetzes nichts. 
Der ehemalige Geschäftsführer möchte 
sich nicht mehr äussern.  

Aber auch die verbleibenden Betrei-
ber sind zurückhaltend. Weder das 
Grand Casino in Bendern, dessen BSE 
um 67 Prozent zurückging, noch die 
Club Admiral AG in Triesen (–47 Pro-
zent) kommentieren die kürzlich er-

folgten Anpassungen der Regierung. 
Die Begeisterung dürfte sich in 
Grenzen halten, wenn man sich bei den 
Mitbewerbern umhört.  

Gleichzeitig will man es sich wohl 
mit der neuen Regierung nicht ver-
scherzen. Der Austausch habe sich seit-
her verbessert, findet Reinhard Fischer, 
Geschäftsführer des Alpin Royal in 
Schaan. «Jetzt ist der Zeitpunkt gekom-
men, an dem man uns mehr einbezie-
hen sollte», meint er mit Blick auf den 
Markt. Die Phase bis zum Ende des er-
sten Quartals 2026 sei entscheidend für 
die weitere Entwicklung.  

Casinos fordern wieder  
mehr Rechtssicherheit 
Die bisherigen Anpassungen betitelt 
Fischer als «nett». Der grosse Wurf ist 
demnach nicht dabei. Was aus Sicht 
der Casinos nötig wäre, weiss die Re-
gierung jedenfalls. Die Vertreter der 
Spielbanken haben Wirtschaftsminis -
ter Hubert Büchel einen Katalog von 
möglichen Massnahmen vorgeschla-

gen. Über den Inhalt der Forderungen 
hält sich die Branche jedoch bedeckt. 
Fischer kritisiert, dass die Casinos in 
der Schweiz bessere Rahmenbedingun-
gen haben: Sie dürfen beispielsweise 
auch Online-Spiele anbieten und müs-
sen ein geringeres Verhältnis von Ti-
schen und Automaten einhal ten. Fi-
scher hofft zudem auf eine Änderung 
der Geldspielabgabe. Diese sei derzeit 
so ausgestaltet, dass sie kleinere Spiel-
banken stärker belastet als grössere. 
«Es gibt im Hinblick auf den Brutto-
spielertrag aber keine grossen Casinos 
mehr im Land. Darauf muss man rea-
gieren», findet Fischer. 

«Wenn die Regierung dem eindeu-
tigen Volksentscheid der Casino-Ab-
stimmung von 2023 Nachachtung ver-
schaffen und nicht die ganze Branche 
ruinieren will, werden die jetzigen Än-
derungen mit Sicherheit nicht ausrei-
chen», meint auch Martin Frommelt, 
Sprecher des Casinos in Schaanwald. Er 
verweist auf das Geldspielgesetz. Dem-
nach sollte die Abgabe so ge staltet wer-

den, «dass die Anbieter von Geld -
spielen im internationalen Wettbewerb 
bestehen und eine angemessene Ren-
dite auf dem investierten Kapital erzie-
len können». Nachdem bereits mehr als 
die Hälfte aller Spielbanken schliessen 
musste und weitere Schliessungen dro-
hen, könne man aus Frommelts Sicht 
kaum von einer «angemessenen Rendi-
te» sprechen. Die Regierung müsse sich 
nicht nur an die gesetzlichen Vorgaben 
halten. «Sie hat insbesondere auch da-
für Sorge zu tragen, dass der Wirt-
schaftsstandort keinen nachhaltigen 
Schaden nimmt, wenn man in Liech-
tenstein nicht mehr auf die so elemen-
taren Grundsätze wie Rechts- und Pla-
nungssicherheit vertrauen kann», so 
Frommelt. 

Mehr Rechtssicherheit fordert auch 
Reinhard Fischer, der seit 2017 in diver-
sen Funktionen in liechtensteinischen 
Casinos tätig ist. Seither habe die Bran-
che einiges an Verschlechterungen er-
fahren: «Der liechtensteinische Markt 
ist nicht mehr attraktiv.» 

Keine Punkte und Tore: Kasachstan besiegt Liechtenstein mit 4:0

Vor 26 539 Zuschauern verpasste Liechtenstein es auch in seinem sechsten 
WM-Qualifikationsspiel, ein Tor zu erzielen. Kasachstan gewann verdient mit 4:0 
und wurde der Favoritenrolle gerecht. Beim Stand von 2:0 verpasste Jens Hofer eine 
hundertprozentige Chance fürs erste Liechtenstein-Tor der WM-Quali . 13 Bild: Keystone

Italienisches Flair im 
«Zentrum» und «Viva» 
Gleich zwei Oberländer Gastronomie-
betriebe haben neue Pächter gefun -
den: Das Restaurant Zentrum in Bal-
zers ist unter dem Vater-Tochter-Duo 
Marina und Nicola Maiolo bereits wie-
der gestartet, während das «Viva» an 
der Triesner Landstrasse am 1. No-
vember seine Türen erneut öffnet. Bei-
de Lokale setzen künftig auf italieni-
sche Küche und frischen Wind, wobei 
das «Zentrum» als Restaurant sowie
Pizzeria betrieben wird und das 
«Viva» unter Paolo Picariello De Gior-
dano als Bar und Café. (red) 3

Waffenruhe im 
Gaza-Krieg beginnt 
Mit Beginn der Feuerpause beginnt
eine vereinbarte 72 Stunden lange Frist 
bis zur Freilassung von Geiseln, die am 
7. Oktober 2023 aus Israel entführt wur-
den. Im Gegenzug lässt Israel mehr als 
2000 Palästinenser frei. (dpa)

Haslers «Fixer» soll 
wieder nach Zürich 
Mehr als 30 Jahre nach seiner Schaf-
fung könnte Lilian Haslers Marmor-
skulptur «Fixer» auf ihren ursprüngli-
chen Standort am Zürcher Platzspitz
zurückkehren. Die Skulptur, die als
Mahnmal an das Drogenelend am 
Platzspitz erinnert, wechselte seither 
mehrfach den Standort (red) 5
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